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Nach zwei Jahren Vorbereitung wurden 
durch das Regierungspräsidium Stutt-
gart, landesweit zuständig für Luftver-
kehr und Luftsicherheit, im Netzwerk 
der Helios Kliniken und der Kliniken der 
RKH Gesundheit Drohnenflüge außer-
halb der Sichtweite genehmigt. Opera-
tor der Flüge wird German Copters sein. 
Zuvor hat es in Deutschland in der medi-
zinischen Logistik noch keine Drohnen-
flüge außerhalb der Sichtweite mit die-
ser Komplexität und Flugstreckenlänge 
gegeben.

Zeit ist bei der Patientenversorgung ein 
wichtiger Faktor. Der Zeitgewinn durch 
einen schnelleren Transport beispiels-
weise von Labor- oder Gewebeproben 
bei Tumoroperationen, Blutpräparaten 
oder wichtigen Arzneimitteln kann zu 
einem besseren Behandlungsergebnis 
führen. Hier kommt die moderne Medi-
zinlogistik ins Spiel. Die Gesamtfahrleis-
tung im Straßenverkehr ist laut einer 
Untersuchung des Bundesministeriums 
für Verkehr und digitale Infrastruktur in 
den zurückliegenden Jahrzehnten – mit 
Ausnahme in der Zeit der Corona-Pan-
demie – kontinuierlich gestiegen. Volle 
Straßen, längere Transportzeiten und 
eine erheblich gestiegene Umweltbe-
lastung sind die Folge. Der Einsatz von 
Drohnen und damit die Verlagerung 
der Labor- und Materiallogistik in die 
Luft verkürzt Prozesse, verbessert die 
medizinische Versorgung und schont 
als emissionsfreies Transportmittel die 
Umweltbelastung. 
Nach zwei Jahren intensiver Vorberei-
tung und guter Zusammenarbeit wurde 
der Genehmigungsbescheid nur rund 
vier Monate nach der förmlichen An-
tragstellung durch das Regierungspräsi-
dium Stuttgart übergeben, das in Baden-
Württemberg als Luftfahrtbehörde und 
Luftsicherheitsbehörde zuständig für die 
Aufgaben auf dem Gebiet des Luftver-
kehrsrechts sowie der Luftsicherheit ist. 
Damit wurde erstmalig eine Zulassung 
komplexer Flugoperationen mit Droh-
nen außerhalb der Sichtweite nach euro-
päischen Luftfahrtstandards und EASA-
Richtlinien erteilt. 
„Wir als Regierungspräsidium Stuttgart 

verstehen uns auch als Ermöglichungs-
verwaltung und stehen deshalb neuen 
Projekten offen gegenüber. Die Projekt-
partner sind mit einem sehr innovativen 
Vorhaben an uns herangetreten, das wir 
stets unterstützt haben. Nach Prüfung 
der umfangreichen Antragsunterlagen 
konnten wir nun die Betriebsgenehmi-
gung nach nur rund vier Monaten er-
teilen. Durch den Einsatz von Drohnen 
zum Transport von Blut- und Gewebe-
proben wird eine höhere Flexibilität und 
Geschwindigkeit erreicht und somit die 
medizinische Versorgung verbessert. Au-
ßerdem stellt der Betrieb von emissi-
onsfreien Drohnen einen wichtigen Bei-
trag zum Klimaschutz dar“, sagte Regie-
rungspräsidentin Susanne Bay.
Deutschland ist bereits ein führender 
Technologiestandort im Bereich der Ent-
wicklung von Drohnen. Mit der nun er-
folgten Zulassung von Flügen außerhalb 
der Sichtweite wird Baden-Württem-
berg und Deutschland die führende Rolle 
in Europa festigen. „Als erstes Unterneh-
men haben wir in Deutschland die Be-
triebsgenehmigung für komplexe, ope-
rative Drohnenflüge erhalten und damit 
einen wichtigen Meilenstein erreicht“, 
freut sich Holger Schulze, Geschäftsfüh-
rer der German Copters DSL GmbH. Der 
Flugverkehr wird auf den Strecken zwi-
schen den Helios-Kliniken Breisach und 
Müllheim (30 km) und zwischen den 
RKH Kliniken Ludwigsburg, Markgrönin-
gen und Mühlacker (31 km) beginnen. In 
den kommenden Monaten und Jahren 
wird der Flugverkehr dann auf weitere 
Strecken ausgeweitet.
„Wir sind Vorreiter beim Einsatz von 
Drohnen in der Medizinlogistik im Regel-
betrieb. Damit stellen wir bei Helios ein-
mal mehr unsere Innovationskraft un-
ter Beweis. Der Transport von Blut- oder 
Gewebeproben in der Luft ist schneller, 

zuverlässiger und umweltfreundlicher 
als auf der Straße. Er macht uns un-
abhängiger vom Landverkehr und er-
öffnet völlig neue Perspektiven in Be-
zug auf Laborstandorte und deren Aus-
lastung“, sagt Enrico Jensch, COO von 
Helios. „Durch neue, innovative Kon-
zepte wie die drohnenbasierte Logistik 
können wir zum Wohle der Patienten 
unser wichtigstes Ziel, die Erhöhung der 
Qualität der medizinischen Behandlung, 
noch besser erreichen“, freut sich auch 
Cornelia Frenz, Direktorin Operatives 
Management der RKH Gesundheit, über 
die Betriebsgenehmigung. „Aus Vision 
wird Realität, welche die Qualität der 
Versorgung verbessert und ein Beitrag 
zur Nachhaltigkeit ist. Wir freuen uns 
alle, einen Beitrag leisten zu können“, so 
der Geschäftsführer der RKH Gesund-
heit, Prof. Dr. Jörg Martin, der den Pro-
jektpartnern und dem Regierungspräsi-
dium Stuttgart für die gute Zusammen-
arbeit dankte.

Die RKH Regionale Kliniken Holding 
und Services GmbH 
Die RKH Regionale Kliniken Holding und 

Services GmbH – kurz RKH Gesundheit 
– ist der größte kommunale Anbieter 
von Gesundheitsleistungen in Baden-
Württemberg. In sechs Akutkliniken, 
einer orthopädischen Fachklinik, einer 
geriatrischen Rehabilitationsklinik und 
mehreren Medizinischen Versorgungs-
zentren sowie Servicegesellschaften an 
den Standorten Ludwigsburg, Bietig-
heim, Markgröningen, Mühlacker, Neu-
enbürg, Bretten und Bruchsal kümmern 
sich die rund 8.000 Mitarbeitenden um 
das Wohl von jährlich etwa 100.000 
stationären und 300.000 ambulanten 
Patienten. 

Helios Kliniken GmbH
Helios ist Europas führender privater 
Gesundheitsdienstleister mit insge-
samt rund 126.000 Mitarbeitenden. 
Zum Unternehmen gehören unter dem 
Dach der Holding Helios Health die 
Helios Gruppe in Deutschland sowie 
Quirónsalud in Spanien und Lateiname-
rika und die Eugin-Gruppe mit einem 
globalen Netzwerk von Reproduktions-
kliniken. Mehr als 24 Millionen Men-
schen entscheiden sich jährlich für eine 
medizinische Behandlung bei Helios. 
2022 erzielte das Unternehmen einen 
Gesamtumsatz von rund 11,7 Milliar-
den Euro.

German Copters DLS GmbH
Das Unternehmen German Copters 
wurde 2019 als Startup von 4 Unter-
nehmern aus den Bereichen Medizi-
nisches Labor, medizinischer Logistik, 
Drohnen-Services und Technologieent-
wicklung mit dem Ziel des Aufbaus ei-
ner auch auf Drohnen basierenden me-
dizinischen Logistik gegründet. Die in 
German Copters arbeitenden Gesell-
schafter haben ihre Kompetenzen im 
Unternehmen gebündelt und können 
auf 30 Jahre Erfahrung in der medizi-
nischen Logistik und auf 17 Jahre Erfah-
rung in Drohnen-Technologie zurück-
greifen.

Regierungspräsidentin Susanne Bay überreichte den Genehmigungsbescheid.   
 Foto: RKH Gesundheit, Fotograf: Benjamin Stollenberg

Erste Drohnenflüge zwischen Kliniken in Deutschland 
Verbesserung der Logistik und Patientenversorgung sowie weniger Umweltbelastung
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Mit Unterzeichnung der WIN-Charta im Jahr 2021 
brachte die RKH Gesundheit, größte kommunale An-
bieterin von Gesundheitsleistungen in Baden-Württ-
emberg, ihr Bekenntnis zur ökonomischen, ökolo-
gischen und sozialen Verantwortung zum Ausdruck.

Die RKH Gesundheit befasst sich bereits seit 2019 in-
tensiv mit den Themen Umwelt und Nachhaltigkeit. „Es 
freut uns sehr, dass die WIN-Charta-Geschäftsstelle un-
seren ersten Nachhaltigkeitsbericht als „sehr gut gelun-
gen“ freigegeben und veröffentlicht hat. Dies ist eine 
tolle Bestätigung des Engagements unserer Mitarbei-
tenden“, sagt Cornelia Frenz, Direktorin für Operatives 
Management und Leiterin der Nachhaltigkeits- und In-
novationswerkstatt bei der RKH Gesundheit.

Mit den Themenfeldern „Wohlbefinden der Mitarbei-
tenden“ und „Ressourcen“ hat die RKH Gesundheit 
zwei wichtige Schwerpunkte gesetzt. Als Arbeitgeber 
ist es für die RKH Gesundheit selbstverständlich, in die 
Gesunderhaltung, das Wohlbefinden und die Zufrie-
denheit der Mitarbeitenden zu investieren. Im Sinne 
einer nachhaltigen und verantwortungsbewussten 
Unternehmensführung ist dem Klinikunternehmen 
außerdem ein sparsamer Umgang mit Ressourcen be-
sonders wichtig. 
Als größter Ausbildungsbetrieb im Landkreis Ludwigs-
burg leistet die RKH Gesundheit mit dem WIN!-Projekt 
„Bildungskooperationen mit weiterführenden Schu-
len“ einen wichtigen Beitrag im Themenbereich „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ in der Region.

Mit der Schaffung des Referats Nachhaltigkeits- 

entwicklung wird seit diesem Jahr eine weitere Pro-
fessionalisierung im Bereich der Nachhaltigkeit ge-
währleistet. Es wurde die Entwicklung einer Nach-
haltigkeitsstrategie sowie die Definition von Nach-
haltigkeitszielen, Nachhaltigkeitsmaßnahmen und den 
dazugehörigen Kennzahlen angestoßen. In den ein-
zelnen Klinikstandorten der RKH Gesundheit werden 

Nachhaltigkeitsteams gegründet, die zentral über die 
Nachhaltigkeits- und Innovationswerkstatt gesteuert 
werden. 
Der ausführliche WIN-Charta-Nachhaltigkeitsbericht 
ist zu lesen unter: https://www.nachhaltigkeitsstra-
tegie.de/wirtschaft/win-charta/win-charta-unterneh-
men/detail/regionale-kliniken-holding-rkh-gmbh.

Erster WIN-Charta-Nachhaltigkeitsbericht 
Bekenntnis zur ökologischen, ökonomischen und sozialen Verantwortung

Prof. Dr. Martin (Geschäftsführer RKH Gesundheit) und Cornelia Frenz (Direktorin Operatives Management) mit dem ersten 
WIN-Charta Nachhaltigkeitsbericht der RKH Gesundheit.  Foto: RKH Gesundheit
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Im Rahmen des Internationalen Hospitationspro-
gramms der RKH Akademie reiste im Frühjahr 2023 er-
neut eine Pflegefachkraft zur Partneruniversität in die 
USA, die University of North Florida (UNF) in Jackson-
ville. Jasmin Böhm, Pflegefachkraft im RKH Klinikum 
Ludwigsburg, hatte sich um die Hospitation beworben 
und konnte dabei wertvolle Erfahrungen im amerika-
nischen Gesundheitswesen sammeln.

Beim Internationalen Hospitationsprogramm besu-
chen abwechselnd amerikanische Pflegestudenten 
und Ludwigsburger Teilnehmer der Fachweiterbil-
dung Intensivpflege und Anästhesie die jeweiligen 
Partnerinstitutionen. Das Austauschprogramm be-
steht seit sechs Jahren und ermöglicht den Teilneh-
menden eine zusätzliche Perspektive auf die globale 
Zusammenarbeit im Gesundheitswesen. Die Einrich-
tungen, die RKH Akademie, das RKH Klinikum Lud-
wigsburg und die University of North Florida (UNF), 
Jacksonville/USA arbeiten darüber hinaus in wissen-
schaftlichen Projekten und der Pflegequalifizierung 
zusammen. 
Jasmin Böhm konnte während der Hospitation an 
Vorlesungen und Trainings der Studierenden an 
der amerikanischen Universität teilnehmen. Zu-
dem begleitete sie die klinische Ausbildung der 

Anästhesiestudierenden in den Partner-Kliniken der 
Universität und lernte darüber die Strukturen und Pro-
zesse der dortigen Krankenversorgung kennen. Die 
Teilnehmenden werden in den eigenen Einrichtungen 
mit speziellen Kursen auf die Hospitation vorbereitet 
und dann an der Partnerinstitution von den Lehrenden 

und Studierenden betreut. Derzeit werden die Hos-
pitationen im jährlichen Rhythmus für Teilnehmer 
der Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
der RKH Akademie ermöglicht. Amerikanische Studie-
rende besuchen die Kliniken und Bildungseinrichtung 
der RKH Gesundheit im Austausch.

Internationales Hospitationsprogramm 
Zusätzliche Perspektive für die Fachpflege

Jasmin Böhm begleitete die Anästhesiestudierenden an der amerikanischen Universität. Foto: RKH Gesundheit, Fotograf: RKH 
Akademie
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Die Pflegeschule der Kliniken des Land-
kreises Karlsruhe ist in ihrer derzeitigen 
Form seit 2008 an der RKH Rechberg-
klinik in Bretten angesiedelt. Seitdem 
gab es viele strukturelle und auch ge-
setzliche Änderungen in der Pflegeaus-
bildung.

Die Pflegeausbildung hat vor dem Jahr 
2008 einmal jährlich mit 20 Auszubil-
denden in der Gesundheits- und Kran-
kenpflege begonnen. Diese Zahlen 
wurde sukzessive gesteigert, unter an-
derem auch durch die Zusammenle-
gung der Schulen der RKH Rechberg-
klinik Bretten und der RKH Fürst-Sti-
rum-Klinik Bruchsal. 2019 erfolgte eine 
Ausbildungskooperation mit den RKH 
Enzkreiskliniken, zu denen das RKH 
Krankenhaus Mühlacker und das RKH 
Krankenhaus Neuenbürg sowie die 
RKH Geriatrische Rehabilitationskli-
nik Mühlacker gehören. Dieser Zusam-
menschluss erhöhte die Ausbildungs-
plätze auf 220. Hieraus ergab sich die 
Erweiterung des Ausbildungsangebots 

um einen Lehrgang in der Gesundheits- 
und Krankenpflegehilfe mit 25 Ausbil-
dungsplätzen.

Im Jahr 2020 trat bundesweit das Pfle-
geberufegesetz in Kraft. Darin wurden 
die Berufe der Gesundheits- und (Kin-
der)Krankenpflege und der Altenpflege 
zusammengeführt. Mit der neuen Be-
rufsbezeichnung Pflegefachfrau bzw. 
Pflegefachmann können diese nun in 
unterschiedlichen Bereichen ihre pro-
fessionelle Pflegetätigkeit ausführen. 
Die Vorbereitungen zur Neugestaltung 
der Ausbildung an der Pflegeschule be-
gannen bereits 2017. Es wurden Koo-
perationen mit Partnern aus der Lang-
zeitpflege geschlossen. Um den Pflege-
bedarf in der Region des Landkreises 
Karlsruhe sowie dem Enzkreis zu sichern, 
kann die Zahl der Auszubildenden in der 
Generalistik in den kommenden Jahren 
auf bis zu 350 gesteigert werden.

Die gestiegene Anzahl an Auszubil- 

denden und die Veränderungen der Aus-
bildung hatten Auswirkungen auf die 
Schulorganisation. Bis Dezember 2022 
wurde die Pflegeschule der Kliniken des 
Landkreises Karlsruhe gemeinsam von 
Andrea Spitz und Katja Zangenfeind ge-
leitet. Nach dem Ausscheiden von An-
drea Spitz in den Ruhestand entwi-
ckelten Katja Zangenfeind und Roland 
Walther, Regionaldirektor der RKH Kli-
niken des Landkreises Karlsruhe, eine 
moderne Führungsstruktur. Katja Zan-
genfeind wird seit 1. April 2023 von zwei 
Bereichsleitungen, Beate Berger und 
Harald Sienel, unterstützt, ferner von der 
Referentin Karin Bauer.

Mit dieser Führungsstruktur werden das 
Potential der Pflegeschule und die Qua-
lität der Ausbildung weiter gestärkt. Der 
Fokus wird auf die innovative Ausgestal-
tung der Unterrichte gesetzt, um den 
Anforderungen des Pflegealltags in allen 
Bereichen gerecht zu werden. Des Wei-
teren wird die Organisation der Pflege-
schule an die steigende Anzahl an Aus-
zubildenden angepasst. Hieraus ergeben 
sich Projekte zur Digitalisierung, eine in-
tensivierte Zusammenarbeit mit Hoch-
schulen und Praxiseinsatzorten sowie 
die fortschreibende Teamentwicklung 
innerhalb einer zukunftsorientierten 
Pflegeschule.

Dieses Konzept ermöglicht es, trotz 
wachsender Größe die individuelle För-
derung und Begleitung der Auszubil-
denden beizubehalten, ein Grundsatz, 
der von ehemaligen Auszubildenden der 
Schule bisher sehr geschätzt wurde. Vol-
ler Motivation freut sich das Leitungs-
team darauf, die neuen Herausforde-
rungen mit dem Kollegium der Pflege-
schule anzugehen.

Pflegeausbildung mit Zukunft 
Mehr Potential der Pflegeschule und Qualität der Ausbildung

(von links) Harald Sienel, Katja Zangenfeind, Beate Berger und Karin Bauer sind das neue Füh-
rungsteam der Pflegeschule. Foto: RKH Kliniken des Landkreises Karlsruhe, Fotografin: Jutta 
Ritzmann-Geipel
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Die Baustelle wächst aktuell sehr schnell, 
der Rohbau ist inzwischen deutlich zu er-
kennen. Aktuell wird die sogenannte OP-
Schublade hergestellt. Dabei handelt es 
sich um ein dem D-Bau etwas vorgela-
gertes Bauteil, in dem nach Fertigstel-
lung die Operationssäle untergebracht 

werden. Im hinteren Bereich der Bau-
stelle wird bereits die Decke über der 
Ebene 01 betoniert. Die Arbeiten der Roh-
baufirma laufen reibungslos.

Die Rohbauarbeiten werden voraus-
sichtlich gegen Ende des 3. oder Anfang 

des 4. Quartals 2023 fertig werden.
Parallel laufen die Ausschreibungen für 
die Ausbaugewerke.
Die Pressgrube, welche für die Kabelfüh-
rung hergestellt wurde, beinhaltet jetzt 
die Kabelschächte, in denen später die 
Kabel von der Trafostation unter dem 

C-Zwischenbau in den Neubau geführt 
werden.

Die Baugenehmigung für die Trafosta-
tion liegt nun auch vor, so dass mit den 
Ausschreibungen für die Rohbauarbei-
ten begonnen werden kann.

Der neue D-Bau der Bruchsaler Klinik 
Der Rohbau wächst Geschoss um Geschoss

Der Rohbau geht schnell voran.  Fotos und Fotograf: RKH Gesundheit Betonierung der Decke über Ebene 01.

Fertigstellung der Pressgrube. Pressgrube beinhaltet die Kabelschächte.

anzeigen
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Bis nach dem zweiten Weltkrieg lag der Schwerpunkt 
der Lungenfachärzte bei der Behandlung von Tuberku-
lose-Erkrankten. Erst mit der Entwicklung wirksamer Me-
dikamente gegen die Tuberkulose traten andere Krank-
heitsbilder in den Blickwinkel der Pneumologen. Das 
Spektrum reicht heutzutage von der Diagnostik und The-
rapie des Bronchialkarzinoms, der akuten Lungenentzün-
dung samt intensivmedizinischer Behandlung und endet 
nicht bei chronisch obstruktiven Erkrankungen (COPD), 
die heute als Volkskrankheit gelten. Dabei haben Lungen-
fachärzte heutzutage viele Schnittstellen zur Radiologie, 
zur Thoraxchirurgie sowie zur Intensivmedizin und sind 
fester Bestandteil bei Krebsbehandlungen aller Art.

Unter dem Dach der Klinik für Gastroenterologie, Hä-
mato-Onkologie, Pneumologie, Infektiologie und Inten-
sivmedizin an der RKH Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal wurde 
die Pneumologie in den letzten Jahren zunehmend aus-
gebaut und standortübergreifend etabliert. Bereits in der 
Corona-Pandemie kam der standortnahen interdiszipli-
nären pneumologischen Versorgung eine herausragende 
Bedeutung zu. Nunmehr wird die pneumologische Ver-
sorgung an den Standorten Bruchsal und Bretten weiter 

gestärkt und die Sektion Pneumologie auch offiziell eta-
bliert. Mit der Ernennung von Oberarzt Christian Woll 
als Sektionsleiter konnte ein erfahrener Internist, Pneu-
mologie und Intensivmediziner gewonnen werden, der 
bereits die pneumologische Versorgung am Standort 
Bruchsal aufgebaut und vielfach die komplexe Koordi-
nation der Versorgung von Corona-Patienten mit verant-
wortet hatte. „Mit Christian Woll konnten wir einen er-
fahrenen Spezialisten zum Sektionsleiter ernennen, der 
als Fachmann nicht nur bei den Patienten bekannt ist, 
sondern sich auch als Mitautor des ersten deutschspra-
chigen Buches zur intensivmedizinischen Behandlung 
von Corona-Patienten und Beatmungsliteratur einen Na-
men gemacht hat“, so Regionaldirektor Roland Walther.

Als verantwortlicher Arzt ist Christian Woll direkter An-
sprechpartner für seine Kollegen, die Patienten und die 
Angehörigen in Zusammenhang mit pneumologischen 
Krankheitsbildern. Er arbeitet eng mit den Kliniken der 
Standorte Bruchsal und Bretten zusammen. Die RKH Kli-
niken des Landkreises Karlsruhe verfügen über alle dia-
gnostischen und therapeutischen Verfahren der moder-
nen Lungenheilkunde.

Neue internistische Sektion Pneumologie 
Leiter ist erfahrener Internist, Pneumologie und Intensivmediziner

Christian Woll ist Leiter der Sektion Pneumologie. Foto: RKH 
Gesundheit, Fotograf: Martin Stollberg

Rehabilitationsklinik für Orthopädie und Onkologie
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Logopädie
Praxis Raatschen

www.logopaedie-raatschen.de
praxis@logopaedie-raatschen.de

Täglich in der

Rechbergklinik 
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e Schlucken
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Durch regelmäßige Früherkennungs-
maßnahmen und Selbstuntersu-
chungen kann der Brustkrebs in einem 
frühen Stadium erkannt und die Hei-
lungschance deutlich gesteigert wer-
den. Die Mamma-Care-Methode ist als 
Untersuchungsanleitung entwickelt 
worden, weil viele Frauen die Selbstun-
tersuchung der Brust mit der Begrün-
dung ablehnen, das gesunde von dem 
erkrankten Gewebe nicht unterschei-
den zu können, oder weil sie generell 
Angst davor haben, einen Knoten zu er-
tasten. Da aber jede Frau ihren Körper 
selbst am besten kennt, kann sie auch 
im Normalfall die Veränderungen viel 
früher entdecken als der Arzt, der die 
Patientin nur selten sieht.

In einem naturgetreuen Silikon-Modell 
einer Brust sind Knoten verschiedener 
Größe und Härte in unterschiedlichen 
Tiefen enthalten. Daran können die  
Kursteilnehmerinnen lernen, normale 

und veränderte Strukturen in der Brust 
zu tasten und zu unterscheiden. Den 
Frauen wird beigebracht, die gesamte 
Oberfläche und Tiefe ihrer Brust sicher 

zu ertasten. Wichtig dabei ist, den 
Tastsinn zu schulen, zumal die Finger-
spitzen feinste Strukturen wahrneh-
men können. Seit Jahren bietet das 

Bruchsaler Brustzentrum Mamma-
Care-Kurse für interessierte Frauen 
in der Bevölkerung an. Diese erfahren 
großen Zuspruch.

Um einen weiteren wichtigen Beitrag 
zur Brustkrebsprävention zu leisten und 
für das Thema zu sensibilisieren, bot das 
Brustzentrum im Frühjahr den Mitar-
beiterinnen der RKH Kliniken des Land-
kreises Karlsruhe eine Teilnahme an 
einem Mamma-Care-Kurs an. Sowohl an 
der RKH-Fürst-Stirum-Klinik als auch an 
der RKH Rechbergklinik Bretten nahmen 
einige Kolleginnen das Angebot dankbar 
an und meldeten sich bei Priska Nikiema 
und Nathalie Wipfler, die die Kurse an-
boten und durchführten. Die Aktion soll 
im Herbst sowohl in Bruchsal als auch in 
Bretten wiederholt werden, um weite-
ren Frauen, die aktiv etwas für die Prä-
vention von Brustkrebs tun möchten, 
die Möglichkeit einer Kursteilnahme an-
zubieten.

Mamma-Care-Kurse für Klinikmitarbeiterinnen  
Serviceangebot des Bruchsaler Brustzentrums zur Früherkennung von Brustkrebs

Mamma-Care-Kurse sind ein wichtiger Beitrag zur Brustkrebsprävention. Foto: RKH Gesund-
heit, Fotograf: Martin Stollberg
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Die Tafeln in Deutschland schlagen 
Alarm. Sie haben noch nie zuvor so vie-
len bedürftigen Menschen geholfen wie 
heute. Allein im Jahr 2022 ist die Zahl der 
Tafel-Gäste um fast 50 Prozent gestiegen, 
so dass einige Tafeln sogar einen Auf-
nahmestopp verhängen mussten. Auch 
die Bruchsaler Tafel bekommt dies zu 
spüren und ist auf jede Hilfe angewiesen.

Die RKH Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal un-
terstützt die Bruchsaler Tafel seit Mitte 
Februar mit der Lieferung von übrig ge-
bliebenem Mittagessen. Mit dieser Zu-
sammenarbeit betreten die Kliniken der 
RKH Gesundheit und die Bruchsaler Ta-
fel Neuland. Das Projekt hat einen Vor-
reiter-Charakter und ist in dieser Form in 
der Region einmalig. Die frischen, fertigen 
Speisen werden in toller nachhaltiger Ver-
packung aufbereitet. Sie sind eine Berei-
cherung des Angebots der Tafel und eine 
willkommene Hilfe für viele Bedürftige.
An jedem Tag des Jahres wird in der 
Großküche der RKH Fürst-Stirum-Klinik 

Bruchsal die Verpflegung von rund 450 
Patienten und 150 Klinikbeschäftigten der 
RKH Kliniken des Landkreises Karlsruhe in 
Bruchsal und Bretten sichergestellt. Da 
weder die Zahl der Gäste, also der Pati-
enten und der Beschäftigten, die ein Mit-
tagessen einnehmen, noch deren Menü-
Auswahl hundertprozentig planbar ist, 

bleiben täglich rund 20 bis 25 Mittages-
sen übrig. Sie werden von der Bruchsaler 
Tafel abgeholt und für die Kunden der Ta-
fel bereitgestellt.
„Wir kochen täglich frische, hochwer-
tige Speisen, von denen immer eine 
kleine Menge übrig bleibt“, sagt Klaus 
Ehmann, Leiter der Verpflegungsbe-
triebe der RKH Kliniken des Landkreises 
Karlsruhe. „Im Sinne der Nachhaltigkeit 
und um sozial bedürftigen Menschen 
zu helfen, spenden wir die schmack-
haften Gerichte der Bruchsaler Tafel. 
Denn es wäre sehr schade, diese ein-
fach wegzuwerfen“, so der erfahrene Kü-
chenchef. RKH-Regionaldirektor Roland 
Walther ergänzt: „Nicht zuletzt unter-
streichen wir durch unser soziales Enga-
gement unsere tiefe Verwurzelung als 

kommunales Gesundheitsunternehmen 
in der Region.“
Die Speisen werden in to go-Einwegbe-
hältnissen portioniert, die einen durch-
sichtigen Deckel haben. Die Gäste der Ta-
fel können dadurch sehen, ob das Gericht 
lecker aussieht und sie anspricht. Anhand 
des mitgelieferten Menüplans der Kli-
niken können sie auch lesen, um welches 
Gericht es sich handelt und welche All-
ergene und Zusatzstoffe enthalten sind. 
„Es wäre schön, wenn wir weitere Kan-
tinen gewinnen könnten, die ihre übrig 
bleibenden Mittagessen unserer Tafel in 
Bruchsal spenden. Viele sozial schwache 
Menschen würden sich sehr freuen, ab 
und zu ein leckeres und gesundes Gericht 
essen zu können“, so Oliver Frowerk, Lei-
ter der Bruchsaler Tafel.

Fürst-Stirum-Klinik unterstützt die Bruchsaler Tafel 
Lieferung von Speisen für Bedürftige im Sinne der Nachhaltigkeit

Regionaldirektor Roland Walther und Küchenleiter Klaus Ehmann übergeben übrig gebliebene Speisen aus der Klinik an den Leiter der  Bruch-
saler Tafel, Oliver Frowerk und seine Mitarbeiter (v.l.n.r.). Foto: RKH Kliniken des Landkreises Karlsruhe gGmbH, Fotograf: Petra Dehn
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Die Nuklearmedizin an der RKH Fürst-
Stirum-Klink Bruchsal ist Teil der Radi-
ologie und somit beim Institut für bild-
gebende Diagnostik und interventio-
nelle Radiologie unter der Leitung des 
Ärztlichen Direktors Dr. Klaus Martin 
angesiedelt.

In der Nuklearmedizin werden radioak-
tive Stoffe mit sehr kurzer Halbwerts-
zeit zu diagnostischen und therapeu-
tischen Zwecken eingesetzt. Bildge-
bende Verfahren machen die Befunde 
für die behandelnden Ärzte sichtbar. 
So können krankhafte Veränderungen 
in den Organen, aber auch in Knochen 
oder im Brustgewebe festgestellt wer-
den. Die Nuklearmedizin wird also in 
nahezu allen medizinischen Fachgebie-
ten benötigt und eingesetzt. Sie ge-
winnt daher immer mehr an Bedeu-
tung, was kompetentes Fachpersonal 
voraussetzt.

Mit dem neuen ärztlichen Leiter, Ober-
arzt Dr. Raied Nakchbndi konnten die 
RKH Kliniken des Landkreises Karls-
ruhe einen erfahrenen und hochquali-
fizierten Nuklearmediziner gewinnen. 
„Seine Tätigkeit wertet nicht nur die 

Behandlungsqualität insgesamt auf, 
sondern sichert auch den Bestand des 
Bruchsaler Brustzentrums“, so Regio-
naldirektor Roland Walther. Denn ein 
Facharzt für Nuklearmedizin ist Voraus-
setzung für den Betrieb eines zertifi-
zierten Zentrums.
Dr. Raied Nakchbndi absolvierte sein 
Studium der Humanmedizin von 2003 
bis 2010 in Weißrussland. Die erste 
Facharztausbildung absolvierte er im 
Bereich der Dermatovenerologie. An-
schließend schloss er seine zweite 
Facharztausbildung an der Klinik für 
Nuklearmedizin in den ViDia-Kliniken 
Karlsruhe ab. Seine Erfahrung sowohl 
in der Diagnostik als auch in der The-
rapie im gesamten Gebiet der Nukle-
armedizin bringt Dr. Nakchbndi seit 
01.11.2022 an der RKH Fürst-Stirum-Kli-
nik Bruchsal ein.
Durch die hervorragende Expertise von 
Dr. medic Nakchbndi konnte die RKH 

Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal die Zu-
lassung für die Durchführung ambu-
lanter Untersuchungen erlangen. Mit 
einer entsprechenden Überweisung 
ihres niedergelassenen Facharztes 
oder Hausarztes können nicht nur sta-
tionäre, sondern auch ambulante Pa-
tienten aus der gesamten Region nu-
klearmedizinische Untersuchungen in 
der RKH Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal in 
Anspruch nehmen.
In einem weiteren Schritt ist geplant, 
eine moderne Doppelkopf-Gamma-Ka-
mera zu beschaffen, um eine weitere 
Verbesserung der Bildqualität und Ver-
größerung der Untersuchungskapazi-
täten zu ermöglichen.

Weitere Informationen gibt es beim In-
stitut für bildgebende Diagnostik und 
interventionelle Radiologie, Telefon 
07251-708-57601 und unter www.rkh-
gesundheit.de.

Nuklearmedizin wird ausgebaut  
Zulassung jetzt auch für ambulante Patienten

Mit der Nuklearmedizin können krankhafte 
Veränderungen in Organen, Knochen und im 
Gewebe festgestellt werden.  Foto: RKH 
Gesundheit, Fotograf: Martin Stollberg

Mit der Inbetriebnahme eines Parkhauses 
an der Gutleutstraße im März 2020 wurde 
der starken Nachfrage nach Parkraum im 
Umfeld der Bruchsaler Klinik nicht nur der 
Patienten und Besucher, sondern auch 
der Beschäftigten Rechnung getragen. 
Für das Gesamtkonzept der Parkraum-
schaffung und -bewirtschaftung konnte 
mit der AmbiPark GmbH ein erfahrener 
Partner gewonnen werden. AmbiPark ist 
nicht nur Investor, Planer und Bauherr, 
sondern übernahm auch die Bewirtschaf-
tung der 269 Stellplätze im Parkhaus und 
der weiteren Parkflächen auf dem Klinik-
Campus.

Eine neue, hochmoderne Digitaltechnik 
ermöglicht, selbstverständlich unter Be-
achtung des Datenschutzes, nicht nur ein 
schranken- und ticketloses Parken, son-
dern beinhaltet auch ein Leitsystem, das 
die Kunden gezielt zu freien Parklätzen 
führt. Mittels eines sogenannten Car-Fin-
ders im Eingangsbereich können die Kun-
den über die Eingabe ihres Kennzeichens 
ihr Auto wieder finden. 
Diese innovative Technik ist einerseits 
sehr flexibel und damit kunden- bzw. be-
nutzerfreundlich, andererseits kommen 
aber nicht alle Kunden problemlos damit 
zurecht. Seit Ende der Coronazeit wird das 
Parkhaus weitaus stärker frequentiert als 
noch in den Anfangszeiten. Dies führte in 
letzter Zeit auch vermehrt zu Nachfragen 

und kritischen Rückmeldungen bei der 
Klinikverwaltung.
Ein in Bruchsal und Umgebung bekanntes 
Regio-Magazin hat sich in seinen letzten 
Monatsausgaben dem Thema Parkhaus 
und einzelnen Reaktionen aus der Bevöl-
kerung gewidmet. Mit teils unrichtigen 
Aussagen und äußerst fragwürdigen Re-
cherchemethoden wurde die Unsicher-
heit in der Bevölkerung noch verstärkt. 
Um wieder Licht ins Dunkel zu bringen, 
werden hier die wichtigsten Fragen zum 
Parken innerhalb und außerhalb des Park-
hauses beantwortet.

Wann ist das Parkhaus geöffnet?
Geparkt werden kann täglich rund um 
die Uhr.

Was kostet das Parken?
Die ersten 15 Minuten sind kostenlos und 
vor allem für das Bringen und Abholen 
von Patienten gedacht. Besucher und Pa-
tienten bezahlen 0,70 Euro je dreißig Mi-
nuten. Außerdem gibt es eine Tageskarte 
für 7 Euro sowie Mehrtageskarten für 
zehn und zwanzig Tage. Diese belaufen 
sich auf 3 Euro pro Tag.

Welche Bezahlarten gibt es?
An den Kassen vor Ort kann mit allen 
gängigen Bank- und Kreditkarten, auch 
kontaktlos, sowie mit Münzen passend 
bezahlt werden. Ein Münzwechsler 

befindet sich im Eingangsbereich der 
Klinik. Innerhalb von 48 Stunden nach 
der Ausfahrt kann auch online un-
ter www.autopay.io mit Eingabe des 
Kennzeichens via Paypal oder Kre-
ditkarte bezahlt werden. Alternativ 
kann innerhalb dieser Frist auch bei 
einem weiteren Besuch vor Ort an 
der Kasse das Parkentgelt nachbe-
zahlt werden.

Gibt es spezielle Besucher- und Patienten- 
sowie Mitarbeiterparkplätze?
Besucher und Patienten parken auf 
den Etagen 0 bis 3. Diese Parkplätze 
sind besucher- und patientenfreund-
lich mindestens 2,80 Meter breit. Die 
Plätze in den darüber liegenden Eta-
gen 4 bis 9 stehen auch dem Klinik-
personal zu gesonderten Tarifen zur 
Verfügung.

Gibt es Behindertenparkplätze?
Ausgewiesene Behindertenparkplätze 
gibt es direkt am Haupteingang der Kli-
nik. Dort ist das Parken nur mit dem 
Behindertenparkausweis (blau) erlaubt. 
Der Parkausweis muss gut sichtbar hin-
ter der Frontscheibe ausgelegt sein. Auf 
den Parkplätzen mit Parkscheinautomat 
und im gebührenpflichtigen Parkhaus 
gibt es ebenfalls ausgewiesene Behin-
dertenparkplätze, jedoch sind diese nicht 
kostenfrei.

Wo kann man kurz halten, um Patienten 
zu bringen oder abzuholen?
Im Wendebereich vor dem Haupteingang 
der Klinik ist analog der Straßenverkehrs-
ordnung Halten zulässig, Parken nicht. Im 
Parkhaus sind, wie oben beschrieben, 15 
Minuten Parkzeit kostenlos.

Wer betreibt und bewirtschaftet den  
Parkraum rund um die Klinik?
Die AmbiPark GmbH hat als Investor das 
Parkhaus geplant, gebaut und ist auch 
für die Bewirtschaftung, also den ge-
samten Betrieb und auch die Erhebung 
der Kosten in eigener Regie und auf ei-
gene Rechnung zuständig. Darüber hi-
naus bewirtschaftet AmbiPark alle wei-
teren nicht-öffentlichen Parkflächen auf 
dem Gelände der RKH Fürst-Stirum-Klinik 
Bruchsal an der Gutleutstraße, am Mo-
zartweg und an der Robert-Koch-Straße.

Wer ist Ansprechpartner für Fragen, Anre-
gungen und Kundenbeschwerden?
Die Ausgestaltung der Bewirtschaftung 
des Parkraums auf dem Gelände der RKH 
Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal liegt aus-
schließlich in der Zuständigkeit von Am-
bipark, ohne unmittelbaren oder mittel-
baren Einfluss durch die Klinik. Deshalb 
sind Anfragen direkt an Ambipark zu rich-
ten. Weitere Informationen zu Parktari-
fen, Einstellbedingungen etc. gibt es un-
ter www.ambipark.de

Parken rund um die Bruchsaler Klinik  
AmbiPark ist Investor, Planer, Bauherr und Bewirtschafter
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Unter einem Vademecum versteht man 
allgemein einen Ratgeber oder Leitfa-
den in Form eines kleinen handlichen 
Buches. Das vorliegende Handbuch mit 
dem Untertitel „Hilfestellung für Pati-
entinnen mit Migrationshintergrund“ 
bietet den Nutzerinnen eine Fülle wert-
voller praktischer Hinweise zum deut-
schen Gesundheitswesen, aber vorwie-
gend zu alltäglichen medizinischen Be-
langen im klinischen Alltagsbetrieb, 
speziell aus dem gynäkologischen Fach-
bereich. So werden Patientinnen darin 
unterstützt, einzelne Krankheitsbilder 
und die Therapieempfehlungen zu ver-
stehen. Entsprechende Fragen werden 
in einer einfachen, leicht verständlichen 
Art und Weise beantwortet.

Geschrieben und herausgegeben 
wurde das Vademecum auf Initiative 
des ehemaligen Chefarztes der Bruch-
saler Frauenklinik, Prof. Dr. Jürgen Wa-
cker, zugleich 1. Vorsitzender des Freun-
deskreises zur Förderung des Kranken-
hauses Bruchsal e.V.
Das besondere und einmalige an die-
sem speziellen Projekt: Sämtliche Texte 
wurden in insgesamt sechs Sprachen 
übersetzt. So finden sich die Inhalte in 
jeweils separaten Kapiteln nicht nur auf 
Deutsch, sondern auch auf Albanisch, 
Arabisch, Bosnisch-Kroatisch-Serbisch 

sowie auf Rumänisch, Türkisch und Uk-
rainisch. Zu verdanken hat das Werk 
dies den Sprachvermittlerinnen an der 
RKH Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal – al-
lesamt überaus motivierte Frauen mit 
hoher sprachlicher Fachkompetenz und 
der nötigen Empathiefähigkeit. Sie ha-
ben die Texte und Inhalte mit großem 
Engagement in ihre jeweilige Mutter-
sprache übersetzt und mit viel Spaß, 
Freude und Herzblut im Sinne eines ge-
meinsamen Ergebnisses zum Gelingen 
des Werkes beigetragen.
Prof. Wacker freute sich, in seiner Funk-
tion als 1. Vorsitzender des Förderver-
eins zusammen mit weiteren Vor-
standsmitgliedern die ersten Exem-
plare des Vademecums an die Klinik zu 
übergeben. So erhielten den nützlichen 
Leitfaden nicht nur Regionaldirektor 
Roland Walther und Jutta Ritzmann-
Geipel, Direktorin für Pflege- und Pro-
zessmanagement, sondern vor allem 
auch die Verantwortlichen der Bruch-
saler Frauenklinik, die Ärztliche Direk-
torin Dr. Ute Felten, die leitende Heb-
amme Margret Bauer sowie die Stati-
onsleiterin der gynäkologischen Station 
G2 Nathalie Wipfler zum täglichen Ge-
brauch im Umgang mit den ihnen an-
vertrauten Patientinnen. Seinen beson-
deren Dank richtete Prof. Wacker so-
wohl an die Sprachvermittlerinnen und 
weitere Mitwirkende als auch an An-
drea Sitzler und Reiner Schmidt vom 
Verlag Regionalkultur.
Das Vademecum  ist im April 2023, un-
terstützt von einer bekannten Bruch-
saler Stiftung, im Verlag Regionalkultur 
in Ubstadt-Weiher erschienen und im 
örtlichen Buchhandel erhältlich.

Freundeskreis zur Förderung des Kran-
kenhauses Bruchsal e.V.
Der Freundeskreis zur Förderung des 
Krankenhauses Bruchsal wurde im 
Jahr 1995 von aktiven und ehemaligen 

Beschäftigten gegründet. Als Vorsitzen-
der konnte damals Heinz Heckmann 
aus Bruchsal gewonnen werden. Zweck 
des Vereins ist die Förderung der öffent-
lichen Gesundheitspflege und der Wis-
senschaft durch tatkräftige Unterstüt-
zung des Krankenhauses Bruchsal. Ein 
Hauptziel des Vereins war ursprünglich, 
Mittel zum Wiederaufbau des Glocken-
turms auf dem historischen und denk-
malgeschützten A-Bau zu beschaffen. 
Dieses Ziel wurde im Jahr 2006 zum 
100-jährigen Bestehen des A-Baus er-
reicht.
Seit 2009 prämiert der Krankenhaus-
förderverein jährlich Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für herausragende wis-
senschaftliche Leistungen oder für be-
sonderes Engagement im Dienst. Ne-
ben einer Spende zur Anschubfinan-
zierung der bis zum Jahr 2013 auf dem 

Klinikgelände angesiedelten Kinderta-
gesstätte unterstützt der Krankenhaus-
förderverein aktiv den im gleichen Jahr 
gegründeten Klinikchor der RKH Fürst-
Stirum-Klinik Bruchsal. Für die regelmä-
ßige Probenarbeit wurde unter ande-
rem ein Klavier beschafft.

Auch die Verbesserung der Aufenthalts-
bedingungen der Patientinnen und Pa-
tienten sowie die Wahrnehmung sons-
tiger gemeinnütziger Aufgaben im 
Krankenhaus Bruchsal sind wichtige 
Ziele des Vereins. So konnten immer 
wieder verschiedene Projekte zum Wohl 
der Patientinnen und Patienten initi-
iert und umgesetzt werden. In der Re-
gel engagiert sich der Förderverein in 
Bereichen oder für Personengruppen, 
für die abseits des regulären und all-
täglichen Krankenhausbetriebs leider 
oftmals die erforderlichen zeitlichen 
und wirtschaftlichen Ressourcen feh-
len. Doch auch das Vereinsleben und 
die Geselligkeit kommen nicht zu kurz. 
Bei jährlich stattfindenden Ausflügen 
und regelmäßigen Stammtischen tref-
fen sich die Mitglieder und tauschen 
sich über künftige Projekte aus.

Der aktuelle Vorstand des Vereins be-
steht aus ehemaligen und aktiven Mit-
arbeitern der RKH Fürst-Stirum-Klinik 
Bruchsal sowie Personen des öffentli-
chen Lebens in Bruchsal. 1. Vorsitzender 
ist seit 2014 der inzwischen ehemalige 
Ärztliche Direktor der Frauenklinik, Prof. 
Dr. Jürgen Wacker. Im Juni 2021 beging 
der Verein sein 25-jähriges Jubiläum – 
pandemiebedingt ein Jahr verspätet

Vademecum für die Frauenklinik  
Handbuch zur Hilfestellung für Patientinnen mit Migrationshintergrund

Eine starke Gemeinschaft für Dich.

PERSONAL
GESUCHT

www.awo-stellenboerse.deWir haben Ihr Interesse geweckt? 
Aktuelle Informationen finden Sie unter

Sebastian Emmert, Personalabteilung, Prinz-Wilhelm-Straße 3, 
76646 Bruchsal, E-Mail: bewerbung@awo-ka-land.de
Gerne gibt Herr Emmert mehr Infos unter Tel. 07251 / 71 30 37

Für unsere Einrichtungen 
im Landkreis suchen wir

für unsere Ambulanten Dienste
(m/w/d), Voll-, Teilzeit, geringfügig beschäftigt)
• Pflegefachkräfte
• hauswirtsch. Betreuungskräfte
• medizinische Fachangestellte

für unsere Sozialen Dienste
(m/w/d), Voll-, Teilzeit, geringfügig beschäftigt)
• pädagogische Fachkräfte und Erzieher

www.awo-ka-land.de
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Prof. Dr. Jürgen Wacker (2.v.r.) übergibt das Vademecum zusammen mit Schriftführer Alexey 
Zaichik (rechts) an Regionaldirektor Roland Walther (4.v.l.), Ärztliche Direktorin Dr. Ute Felten 
(3.v.l.), Hebamme Margret Bauer (l) und Stationsleiterin Nathalie Wipfler (2.v.l.). Foto: Hans-Pe-
ter Safranek, Fotofreunde Heidelsheim
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 Ambulanter Pflegedienst

 Betreutes Wohnen

 Tagespflege

 Hausnotruf

Kronenstraße 1, 75056 Sulzfeld

Telefon-Nr.: 07269/9196-0

www.diakoniestation- 

suedlicher-kraichgau.de

Ich behandle Sie bei jeglichen Krankheitsbildern und  
Störungen des Bewegungsapparates akuter und chroni-
scher Natur, vor oder nach chirurgischen/orthopädischen 
Eingriffen aller Art, ebenso wie bei Migräne, Tinnitus,  
akuten Muskel- und Gelenkschmerzproblematiken, Stö-
rungen der inneren Organe, Verdauungsproblemen, 
Stresserkrankungen
Ich biete Ihnen sämtliche Aspekte der modernen Physio-
therapie sowie osteopathische Behandlungen, Laser- und 
Stoßwellentherapie, Akupunktur, Neuraltherapie, Labor- 
untersuchungen, funktionelle Mikronährstofftherapie u.v.m.
Ich freue mich auf Sie!

Praxen für Physiotherapie, 
Osteopathische Behandlungen, 
Naturheilkunde &  
Ganzheitliche Medizin

CURAPRAX - Lars Gienger  
Bahnhofstraße 24, 75015 Bretten,  
Tel: 07252 9008874  
E-Mail: curaprax@gmx.de 

Weitere Informationen unter:  
www.curaprax.de

PHYSIOPRAX - Lars Gienger  
Obere Klinge 24, 75245 Bauschlott 
Tel 07237 443660 
E-Mail: info@physio-prax.de 

Weitere Informationen unter:  
www.physio-prax.de

PRIVATPRAXIS ALLE KASSEN
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Im Jahr 2020 kamen die Patienten der 
onkologischen Ambulanz schon ein-
mal in den Genuss von Herzkissen, ge-
näht von Schülerinnen und Schülern 
der Hauswirtschaftlichen Berufsfach-
schule Bretten. Nach dem großartigen 
Erfolg dieser Aktion kam die Schule nun 
erneut auf die Klinik zu. Wiederum hat 
die Abschlussklasse genäht – diesmal 
sind es 40 Nackenkissen geworden, die 
an die onkologischen Patienten verteilt 
werden sollen, um sie auf ihrem Weg 
zur Genesung positiv zu begleiten.

Die beteiligten Schülerinnen und Schü-
ler waren zusammen mit Schulleiterin 
Nicole Roeder und den projektbetreuen-
den Lehrerinnen Gabriele Ludwig und 
Claire Godorr in die RKH Rechbergklinik 
Bretten gekommen. Stolz präsentierten 
sie die fertigen Kissen und übergaben 
sie an Jutta Ritzmann-Geipel, Direktorin 
für Pflege- und Prozessmanagement, 

Ioannis Papadopoulos, stellvertretender 
Direktor für Pflege- und Prozessma-
nagement, und die ärztliche Leiterin 
der onkologischen Ambulanz, Oberärz-
tin Dr. Bettina Sandritter. Sie nahmen 
die Kissen freudig und dankbar in Emp-
fang. „Durch dieses Engagement der 
Beruflichen Schulen Bretten haben wir 

die Möglichkeit, unseren Patienten der 
onkologischen Ambulanz, unabhängig 
vom klinischen Alltag, etwas Gutes zu 
tun“, so Dr. Sandritter.
Auch für die Lehrkräfte und die Schü-
lerschaft ist das Nähen von Kissen 
für die Krebspatienten zu einer Her-
zensangelegenheit geworden, die alle 

gleichermaßen berührt, nicht zuletzt 
aufgrund der vielen bewegenden Rück-
meldungen der beim ersten Mal Be-
schenkten.
Das Projekt wurde finanziell unterstützt 
durch den Förderverein der Beruflichen 
Schulen, das Nähzentrum Bretten so-
wie durch private Spenden.

Nackenkissen für die onkologische Ambulanz  
Schüler der Beruflichen Schulen Bretten nähen wieder für Patienten

Auch in diesem Jahr hat die Abschlussklasse der Hauswirtschaftlichen Berufsfachschule Bretten für Krebspatienten Nackenkissen genäht. 
 Foto und Fotograf: RKH Gesundheit
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DRK-
Notruf-
systeme
Im Notfall genügt 
ein Knopfdruck!

Essen 
auf 

Rädern
Leckere Menüs 

zuhause genießen.

 Telefon: 07251   922  175 Telefon: 07251   922  320

Kreisverband Karlsruhe e. V.

Wir beraten Wir beraten 
Sie gerne!Sie gerne!

www.drk-karlsruhe.de

ein Knopfdruck!
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www.drk-karlsruhe.de
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www.drk-karlsruhe.de

Viele Operationen können heute durch-
geführt werden, ohne dass vorher ein 
stationärer Aufenthalt im Krankenhaus 
erforderlich ist. Für Patienten, die am 
Tag ihrer Aufnahme operiert werden, 
hat die RKH Rechbergklinik Bretten die 
Same Day Surgery eingeführt (Opera-
tion am gleichen Tag).

Während seiner Weiterbildung zur Lei-
tung einer Station und Pflegemanage-
ment hatte sich Bernd Hagenbucher, 
Gesamtleitung der Funktionsdienste 
Anästhesie und OP, schon intensiv mit 
diesem Thema beschäftigt. Der Fach-
krankenpfleger für Anästhesie und In-
tensivmedizin berichtet: „Ich hielt dies 
für ein spannendes Thema für eine Pro-
jektarbeit, die ich für die Weiterbildung 
schreiben musste. Der Gedanke war, 
Zeit für die Pflegekräfte auf Station ein-
zusparen, die mit dem Transport der Pa-
tienten in den OP verloren ging. Die ge-
wonnene Zeit sollte der Pflege und Pa-
tientenversorgung zu Gute kommen. 
Die Idee, Same Day Surgery im Neubau 
der Rechbergklinik Bretten umzusetzen, 
gab es schon seit etwa 2012. Als ich 2015 
Leiter des Funktionsdienstes Anästhe-
sie wurde, habe ich mich das erste Mal 

näher mit diesem Thema beschäftigt. 
Meine Projektarbeit und die Planung 
für die neue Rechbergklinik Bretten lie-
fen 2017 dann parallel und ich konnte 
viele Ideen meiner Projektarbeit in die 
Planung der neuen Klinik mit einfließen 
lassen. In den Aufwachraum, in dem 
bisher die Patienten nur postoperativ 
überwacht wurden, sollte zukünftig das 
Same Day Surgery und ein ambulantes 
OP-Zentrum integriert werden.
Am 12. März 2019 war es dann soweit, 
der Umzug in die neue Klinik und somit 
auch der Start von Same Day Surgery in 
der neuen Klinik. Es war für mich und 
mein gesamtes Team eine riesige He-
rausforderung, das Projekt von einem 
Tag auf den anderen zu starten und in 
die Tat umzusetzen. Doch alle waren 
hoch motiviert und wir konnten alle 
aufgetretenen Probleme zeitnah lösen 
und versuchen auch weiterhin, uns ste-
tig zu verbessern“.

Mittelpunkt des Same Day Surgery ist 
der Aufwachraum. Bereits am Tag vor 
der Operation rufen die Patienten im 
Aufwachraum an und fragen die Uhr-
zeit ihres OP-Termins ab.
Die Pflegekräfte der Anästhesie 

bestellen die Patienten dann  jeweils 
90 Minuten vor OP-Beginn in den Auf-
wachraum ein. Für viele Patienten ist 
dies ein neues Procedere. Bisher muss-
ten sie am OP-Tag oder oft auch schon 
einen Tag zuvor auf einer Station ein-
checken. Jedoch ist es für viele Pati-
enten angenehmer, wenn sie die Nacht 
vor der OP noch zu Hause verbringen 
und dann zur vereinbarten Uhrzeit kurz 
vor der Operation in Begleitung ihrer 
Angehörigen in die Klinik kommen kön-
nen.

Der Aufwachraum ist der erste Anlauf-
punkt am OP-Tag. Egal ob eine ambu-
lante Operation oder eine Operation 
mit anschießend stationärer Aufnahme 
– im Aufwachraum sind die Patienten 
in jedem Fall richtig. Haben die Pati-
enten ein OP-Hemd angelegt und ist 
das Gepäck verstaut, werden sie zusätz-
lich noch mit einem Paar warmen So-
cken und einer warmen Decke versorgt. 
Zum Überbrücken der Wartezeit ist es 
für die Patienten immer hilfreich, wenn 
sie sich ein Buch oder etwas Musik zur 
Ablenkung mitgebracht haben.
Jeder Patient wird im Aufwachraum vor 
OP-Beginn noch einmal von unseren 

Operateuren visitiert und der Patient 
hat dabei die Gelegenheit, Fragen zu 
stellen oder Besonderheiten anzuspre-
chen.

Ab 7.40 Uhr geht es dann los. Die ers-
ten Patienten werden in einen der drei 
OP-Säle eingeschleust. Zunächst in die 
Narkoseeinleitungsräume, in denen die 
Patienten ihre Narkose oder Regional- 
anästhesie erhalten, und anschließend 
in den OP-Saal, in dem sie dann operiert 
werden. Nach der Operation kommen 
die Patienten wieder zurück in den Auf-
wachraum.

Warum wird dies so gemacht? „Wir 
möchten, dass die Patienten jederzeit 
einen Ansprechpartner haben. Von der 
Aufnahme im Aufwachraum bis zur 
Verlegung auf Station, bei einer ambu-
lanten Operation bis zur Entlassung, be-
treuen sie im Aufwachraum immer die 
gleichen Pflegekräfte der Anästhesie“, 
erklärt Bernd Hagenbucher. „Die Pati-
enten sollen bei uns kurze Wege haben, 
alles soll an einem Ort ablaufen: OP-
Anmeldung, OP-Vorbereitung, Arztge-
spräch, Operation, Aufwachphase und 
ggf. Entlassung. Für jeden Patienten ist 
eine Operation eine außergewöhnliche 
und meist aufregende Situation. Des-
halb ist es uns ein besonderes Anliegen, 
den Patienten Sicherheit zu geben und 
vielleicht auch ein wenig Wohlfühlat-
mosphäre zu schaffen“.
Um die Wohlfühlatmosphäre etwas zu 
unterstützen, hat man im Aufwach-
raum ein Deckenlicht mit einem Bir-
kenlaubmotiv installiert. Immer wie-
der sagen Patienten, wie angenehm es 
sei, unter diesem Blätterwald aufzu-
wachen. Ein kleines Frühstück ist dann 
für ambulante Patienten der Abschluss 
ihrer Operation, bevor sie wieder die 
Heimreise antreten.

Same Day Surgery 
Alles beginnt im Aufwachraum

Bernd Hagenbucher vor dem Aufwachraum,  
Fotograf: Florian Knodel
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Die Medizinische Klinik der RKH Rech-
bergklinik Bretten unter der Leitung der 
Ärztlichen Direktorin Dr. Martina Varren-
trapp verfügt über 78 Betten einschließ-
lich Intensivmedizin, Palliativstation und 
geriatrischer Früh-Rehabilitation. Jähr-
lich werden ca. 3400 Patienten stationär 
und 2500 Patienten ambulant betreut. 
Aufgrund des breiten allgemeinmedizi-
nischen Spektrums einer ungeteilten Kli-
nik liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 
der Differentialdiagnostik unklarer Fälle. 
Im Folgenden berichtet Dr. Martina Var-
rentrapp von solch einem unklaren Fall.

Ein 50-jähriger Mann wurde wegen Brust-
schmerzen untersucht. Die Diagnostik 
bestätigte den Verdacht auf einen Herz-
infarkt, so dass eine Herzkatheter-Unter-
suchung erfolgte. Als Risikofaktoren wa-
ren Nikotinkonsum und Bluthochdruck 
bekannt. In der Herzkatheter-Untersu-
chung zeigte sich dann zwar eine ge-
wisse Verkalkung der Herzkranzgefäße, 
aber keine so gravierende Verengung, die 
einen Herzinfarkt erklären würde. Was 
also war die Ursache des Herzinfarktes, 
wenn doch alle Herzkranzgefäße offen 
waren?
Den untersuchenden Ärzten fiel auf, 
dass das Blut auffallend langsam und 
zäh durch die Gefäße floss und es 

offensichtlich dadurch zu einer Zirkula-
tionsstörung in den kleinsten Gefäßen 
kam. Der Infarkt war also nicht durch den 
Verschluss eines großen Gefäßes, son-
dern durch Verstopfung vieler kleinster 
Gefäße im Herzmuskel verursacht wor-
den.
Die Erklärung für die zähen Fließeigen-
schaften des Blutes fand sich schnell 
beim Blick auf die Laborwerte: Hier zeigte 
sich ein ungewöhnlich hoher Wert für 
die roten Blutkörperchen, es lag also „zu 
dickes Blut“ vor. Dieses „dicke Blut“ war 
auch schon früher auffällig gewesen, al-
lerdings hatte man keine Ursache gefun-
den. Insbesondere hatte man eine Kno-
chenmarkserkrankung, die zu einer leu-
kämieähnlichen Vermehrung der roten 
Blutkörperchen führt, mittels einer spe-
ziellen Blutuntersuchung ausschließen 
können. Es wurde dann noch eine er-
gänzende Knochenmarksuntersuchung 
durchgeführt, die aber auch keine neuen 
Erkenntnisse zeigte. Also erfolgte im wei-
teren Verlauf eine symptomatische The-
rapie mit Aderlässen, um den Anteil der 
roten Blutkörperchen zu reduzieren. Trotz 
dieser Maßnahmen kam es im weiteren 
Verlauf zu erneuten Herzbeschwerden 
und Bluthochdruckproblemen.
Im Rahmen wiederholter Vorstel-
lungen wurden auch Blutgasanalysen 

durchgeführt, die neben dem Sauerstoff-
Gehalt und der Höhe des „verbrauchten 
Sauerstoffes“ (Kohlenstoffdioxid) auch 
den Kohlenstoffmonoxid-Gehalt zeigten: 
dieser war außergewöhnlich hoch. 
Kohlenstoffmonoxid entsteht bei Ver-
brennungen, wenn nicht genügend Sau-
erstoff zur Verfügung steht, z.B. bei einem 
Wohnungsbrand. Kohlenstoffmonoxid 
bindet sich so fest an den roten Blutfarb-
stoff, dass dieser für längere Zeit nicht 
mehr für den Sauerstoff-Transport zur 
Verfügung steht und das Gewebe nicht 
mehr ausreichend mit Sauerstoff ver-
sorgt werden kann. Je nach Ausprägung 
kommt es dadurch zur Organschädigung 
und im schlimmsten Fall zum Tod. 
Bei Rauchern ist ein gering bis mäßig er-
höhter Wert „normal“, im vorliegenden 
Fall erreichten die Werte aber Bereiche ei-
ner Kohlenstoffmonoxid-Vergiftung. Da-
durch war es aber auch klar, warum es 
zu „dickem Blut“ gekommen war: Da ein 
Teil des roten Blutfarbstoffes anhaltend 
durch Kohlenstoffmonoxid besetzt war 
und für den Sauerstofftransport ausfiel, 
hatte der Körper reagiert und einfach 
mehr rote Blutkörperchen hergestellt, um 
den Ausfall auszugleichen. Das hört sich 
zwar erst mal gut an, ist aber problema-
tisch, weil das Blut mit zunehmenden 
roten Blutkörperchen immer schlechter 
durch die kleinen Gefäße kommt.
Bei den vorliegenden Kohlenmonoxid-
Werten konnte eine vitale Gefährdung 
des Patienten und auch seiner Familie 
z.B. durch eine defekte Gas-Therme in der 
Wohnung nicht ausgeschlossen werden. 
Es erfolgte daher eine ausgiebige Unter-
suchung im Bereich der häuslichen Um-
gebung und auch des Arbeitsplatzum-
feldes. Letztendlich konnte aber trotz 
intensiver Suche keine Kohlenstoffmono-
xid-Quelle gefunden werden.
Im Zuge der Untersuchungen war 
auch die Ehefrau mittels einer Blutgas-
analyse untersucht worden. Auch sie 
rauchte, zeigte aber im Gegensatz zu ih-
rem Mann nur „normal“ erhöhte Rau-
cherwerte. Nach einem kompletten Ort-
wechsel infolge eines Urlaubes erfolgten 

nochmals vergleichende Blutgasanaly-
sen beim Patienten und seiner Ehefrau: 
Das Ergebnis zeigte weiterhin bedenk-
lich hohe Werte beim Patienten und 
deutlich niedrigere typische „Raucher-
werte“ bei seiner Ehefrau. Somit wa-
ren umgebungsbedingte Faktoren aus-
geschlossen. Das Problem musste direkt 
beim Patienten selbst liegen: Nun wurde 
der Nikotinkonsum der Eheleute unter 
die Lupe genommen. Der einzige Unter-
schied bei beiden war, dass er Zigaril-
los einer Discounter-Eigenmarke konsu-
mierte, während seine Ehefrau Zigaret-
ten einer Markenfirma rauchte. Da der 
Patient nicht zum Aufgeben des Nikotin-
konsums zu bewegen war, wurde er ge-
beten, statt der Zigarillos die gleichen Zi-
garetten wie seine Frau zu rauchen. Die 
weiteren Kontrollen zeigten dann tat-
sächlich deutlich geringere und damit 
vergleichbare Werte wie seine Frau, im 
Verlauf normalisierte sich auch das Blut-
bild bei ihm ganz ohne Aderlässe.
In diesem Zusammenhang ist nicht un-
interessant, dass die europäische Ta-
bakrichtlinie Höchstwerte für Nikotin, 
Teer und Kohlenstoffmonoxid für Ziga-
retten definiert, nicht aber für Zigarillos: 
Die Mess- und Ausweisungspflicht ist seit 
2004 für Zigarillos und Zigarren aufgeho-
ben worden.

Kurz nach dieser Erkenntnis kam es zu 
einem weiteren Fall: Ein 46-jähriger Mann 
kam mit einer beidseitigen Lungenarte-
rienembolie zur Aufnahme. Im Blutbild 
zeigte sich eine Vermehrung der roten 
Blutkörperchen. Es folgte die Frage nach 
seinem Rauchverhalten und die Antwort 
kam prompt: Zigarillos, ebenfalls eine Dis-
counter-Eigenmarke.
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Dickes Blut und seine Folgen  
Was war die Ursache? – Lösung eines unklaren Falls

Dr. Martina Varrentrapp. Foto: RKH Kliniken 
des Landkreises Karlsruhe, Fotograf: Martin 
Stollberg
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